
II-l~92 der 3eilar;en zu den s tenograp':_sc hen ::::ro to kallen des ITa tionalra tes 
XI. Gesetzgebungsperiode 

197/~;..ß. 

zu 201/J 
.'c il f r Cl g e b (; Cl 11 t \'1 Cl r tun r:; 

des Bundesministers fUr Landesverteidigung Dr. P r a cl e r 

auf die Anfrage der ,\bgeordneten 1'1 0 n cl 1 und Genossen, 

betreffend die Anwesenheit von Angeh~rigen auslindischer Streitkrjfte beim 

~ste~reichischen Bundesheer. 

-.-.-.-
In Bean t,,;lortung der in der 3i tzung des N::=t tionalra tes am 1. l·Grz 1967 

an mich gerichteten Anfrage 201/J der Abgeordneten zum Nationalrat Nondl, 

~~er, Konir und Genossen, betre~fend die Anwesenheit von AngehBrigen aus­

Eindiseher 'strei tkr~:dte beimosterreichischen Bundesheer , heehre ich micll 

folGendes mitzuteilen: 

Zur ersten und zweiten Frage ("Beruhen I'Ieldungen in Tageszeitungen 
auf \';ahrhei t, denen zufolge sich Angehörige ausl:indischer Strei tkriifte auf 
österreichischem Boden aufgehalten haben?") ("Wenn ja, um die Angehörigen 
welcher fremden Streitmacht handelte es sich und welcher Art und welchen 
Umfangs war die Ttitigkeit dieser Personen im Rahmen des österreichischen 
Bundesheeres?"): 

Es ist richtig, daß in der Zeit vom 3. Oktober bis 19. November 1966 

auf dem Truppenübungspla. tz Allentsteig nir die Nili tiirakademiker des 3. 

Jahrganges ein Ausbildungskurs in der Kleinkriegsfiihrung, der für Öster~ 

reich im Hinblick auf die begrenzten Nöclichkeiten der ~'Jaffenausstattung 

besondere Bedeutung zukommt, stattgefunden hat. An diesem Kurs hat als 

Lehrpersonal neben Angehjrigen der IIeeresport- und Nahka.mpfschule des Bun­

desheeres auch eine Vorflihruncsgruppe der US-Armee teilgenommen, weil sich 

die amerikanischen milittirischen Dienststellen bereit erkl~rt hatten, ihre 

Erfahrungen in der Kleinkriegsf[.ihrung dem 13undesh8er mi tzu teilen. 

Zur dritte_ll...Lrage ('lAuf VIelehe gesetzliche Grun~lagen stützt sich die 
Anwesenheit von Angeh~riGen fremder Streitmtichte in 0sterreich beziehungs­
weise ihre Tiitigkeit beim österreichischeh Bundesheer?"): 

Gemiiß Artikel 79 B.-VG. obliegt dem 3undesheer der Schutz der Grenzen 

der Republik. Um diese Aufgabe erfüllen zu k~nnen, bedarf es einer ent­

sprechenden Ausbildung der AngehöriGen des Bundesheeres~ Diese Ausbildung 

obliegt gemäß § 2 Z. 7 des Bundesg8f3etzes BG31.Nr. 142/1955 in Zusar::<rnen­

halt mit dem :3undesgesetz JGBl.Nr. 134/1956 dem 3undesministerium fUr Lan~ 

desverteidigung, das auf Grund der dem Bundesheer übertragenen Aufgaben 

verpflichtet ist, den Soldaten die bestmBgliche Ausbildung zuteil werden 

zu lassen. Um die militiirische Ausbildung entsprechend den !:toc1.ernsten Er~ 

kenn tnissen der Kriegsf:;hrung gestalten zu können, r:lüssen daher auch vom 

~sterreichischen Bundeuh-er vor allem Erfahrungen und Methoden fremder 

Streitkrtifte verwertet werden, wie das in allen Armeen der Fall ist. 
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Bereits bei der Errichtung des Bundesheeres haben ausländische Armeen 

ma3geblich mitgewirkt. In der Folge war das Bundesheer bemüht, weitere aus­

ländische Ausbildungshilfen zu erhalten. Eine Anzahl von Staaten war zu die­

ser Hilfe bereit. Seit dem Bestehen des Bundesheeres wurde daher eine große 

Anzahl von Soldaten zu Studien und Ausbildungsku~sen in das Ausland entsandt. 

Dabei handelte es sich vornehmlich um Ausbildungsarten, deren Durchführung 

in Csterreich noch nicht möglich waro Für bestimmte Ausbildungsbereiche war 

es jedoch notwendig 9 die Ausbildung durch Angehörige ausländischer Armeen 

in Csterreich selbst durchzuführen; solche Ausbildungen wurden hinsichtlich 

Zahl und Umfang auf das unbedingt notwendige Ausmaß beschränkt. So waren ent­

sprechende Spezialisten zu Fachvorträgen 9 zu Vorführungen sowie zur Ausbil­

dung österreichischer Soldaten an Spezialger~ten unter anderem aus Schweden, 

der-Sdhweiz, der Tschechoslowakei 9 Frankreich, Großbritannien und den USA 

in Osterreichj aUs Finnland und Norwegen waren Spezialisten für die Winter­

alpinausbildung in Österreich tätig. Auch das österreichische B~ndesheer 
gewährt anderen Armeen sowohl im Inland als auch im Ausland Ausbildungshil­

fen (militärische Schi-, Alpin-, HUbschrauberausbildung). 

Die Inanspruchnahme von Spezialisten ausländischer Armeen, die vornehm­

lich der Heranbildung eigenen Lehrpersonals dient, wurde - wie ich bereits 

ausgeführt habe - auf die unbedingt notwendigen Fälle beschränkt; von die­

ser Höglichkeit wird nicht mehr Gebrauch gemacht werden, wenn das Bundesheer 

auch in den in Betracht ko~menden Ausbildungsbereichen über genügend eigene 

Lehrkräfte verfügt. 

Zur vierten Frage ("Wie weit halten Sie, Herr Bundesminister, diese An­
wesenheit beziehungsweise Tätigkeit von AngehöriGen fremder Streitmächte in 
Csterreich mit den Bestimmungen der österreichischen Neutralität für verein­
bar?"); 

Einem dauernd neutralen Staat ist es verboten, militärische Bündnisse 

einzugehen und auf seinem Territorium milittirische Stützpunkte fremder 

Mächte zuzulassen. Hingegen widerspricht es weder dem Neutralitätrecht noch 

der Neutralitätspolitik, den Soldaten des neutralen Staates gelegentlich 

durch Instruktoren fremder Armeen Ausbildungshilfen zu ermöglichen. Aus mei­

nen "Ausführuncen zur dritten Frage ergibt sich im übrigen, daß die Unter­

stützung der militärischen Ausbildung des Bundesheeres durch AnGehörige aus­

ländischer Armeen seit dem Bestehen des Bundesheeres gehandhabt wurde; ver­

schiedene Armeen haben sich bereit erkEtrt, dem Bundesheer solche Ausbildungs­

hilfen zu gewähren. Die den Soldaten eines neutralen Staates durch Ange­

hörige fremder Armeen gewährten Ausbildunßshilfen ermöglichen es vielmehr 

dem neutralen Staat, seine Verteidigung wirksamer und dadurch seine Neutra­

lität glaubwürdiger zu gestalten. 
~0-0-0-
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